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Akzeptanz von Brandschutzingenieurmethoden 
 
1. Einleitung 
 
In den letzten 30 Jahren ist die Anwendung von Methoden des Brandschutzingenieurwesens 
in Brandschutzkonzepten stetig gewachsen. Das Wissen und die risikogerechte Anwendung 
von Brandschutzingenieurmethoden ist in den vergangenen zehn Jahren vorangetrieben 
worden. Es stellt sich die Frage, ob in gleichem Maße die allgemeine Akzeptanz des 
Brandschutzingenieurwesens mitgewachsen ist. Diese Entwicklung wird in diesem Beitrag 
betrachtet. 
An dieser Stelle sei gesagt, dass es schon mit der richtigen Bezeichnung des Themas 
beginnen sollte. Es heißt nicht „Simulationsberechnungen zum Brandschutz“, sondern 
„Ingenieurmethoden des Brandschutzes“, aber ganz richtig: 
„Brandschutzingenieurmethoden“. 
 
Moderne und anspruchsvolle Architektur, soziale und kulturelle Umstände, die 
Heterogenität der Gesellschaft, der Einsatz von neuen hoch entwickelten Baustoffen, 
transparenten Gebäudehüllen und offenen Bauweisen können durch den Einsatz neuester 
Erkenntnisse aus Wirtschaft und Technik realisiert werden. 
 
Die Anwendung von leistungsorientierten Nachweisen (performance-based-designs), die sich 
von den präskriptiven Nachweisverfahren in der schutzzielorientierten Konzeption und der 
Nachweisführung unterscheidet, hat die kritische Akzeptanzschwelle bei den beteiligten 
Fachleuten schon deutlich überschritten. Die allgemeine Akzeptanz wird dann erreicht sein, 
wenn wir Brandschutzingenieure mit allen interessierten Kreisen Regeln für die Anwendung 
aufgestellt haben, die die heutigen Aufgaben und Herausforderungen unserer Gesellschaft 
mit ihren Anforderungen berücksichtigen. 
 
 
2. Diskurs 
 
Die Annäherung an das Thema Akzeptanz beginnt mit einem Diskurs, einer „gefühlten 
allgemeineren Situationsbeschreibung“ des Brandschutzingenieurwesens in Deutschland.  
Im Vorwort des von den Professoren Bub, Kordina und Zwingmann im Jahr 1983 
herausgegebenen Heftes über die noch heute als Grundlage verwendete 
Auslegungssystematik für den baulichen Brandschutz [1] findet sich ein Zitat von Antoine de 
Saint-Exupérie , das aus einem Buch von Jean-Marie Conty von 1993 stammt: 
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“Conty ist Polytechniker und glaubt an Gleichungen. Er hat recht. Durch Gleichungen 
wird die Erfahrung auf Flaschen gezogen. Aber im Grunde geschieht es selten im 
Bereich der Praxis, dass die Maschine aus der mathematischen Analyse auf die gleiche 
Weise hervorgeht wie ein Küchlein aus dem Ei. Die mathematische Analyse geht 
zuweilen der Erfahrung voraus, aber häufig begnügt sie sich damit, die Erfahrung zu 
registrieren, was im Übrigen eine wichtige Aufgabe ist. Grobe Messungen ergeben, 
dass die Veränderungen eines bestimmten Phänomens durch den Zweig von 
Hyperbeln vollkommen wiedergegeben werden. Der Theoretiker registriert somit 
diese experimentellen Messungen durch fromme analytische Bemühungen, dass es 
gar nicht anders sein konnte. Sobald ihm dann schärfere Messungen gestatten, seine 
Kurve, die nunmehr der Kurve einer ganz anderen Formel weit ähnlicher ist, genau zu 
präzisieren, wird er das Phänomen noch genauer durch eine neue Gleichung 
registrieren. Aber er wird auch durch genauso fromme Bemühungen beweisen, dass 
sich das von Ewigkeit her voraussehen ließ. 
Der Theoretiker glaubt an die Logik. Er glaubt, den Traum, die Intuition und die 
Dichtung verachten zu dürfen.“ 

 
 
Besser kann man die komplexen Zusammenhänge und die Notwendigkeit einer 
ausgewogenen Synthese zwischen Theorie und Erfolg nicht beschreiben. Dies gilt heute wie 
1939 und 1983.  
 
Lange Zeit war die Diskussion um die Brandschutzingenieurmethoden von der Frage nach 
den richtigen Werkzeugen geprägt. Die Diskussionen über die richtige Physik, die richtige 
Skalierung und die richtigen Modelle beherrschten die Fachkongresse und die Fachartikel. 
Vor uns sollte keine Diskussion oder Auseinandersetzung um die Anwendung liegen, sondern 
ein Diskurs, wie die vielfältigen Methoden und Werkzeuge des Brandschutzingenieurwesens 
richtig anwendet werden können/sollen. 
 
Hierzu sind noch einige wesentliche Fragen zu diskutieren: 
Was versteht man unter dem Begriff „Brandschutzingenieurwesen“ überhaupt? Was ist 
Stand der Technik und wo wird dies definiert? Was sind die Entwicklungen der nächsten 
Jahre? Welche Regeln (gesellschaftlich) und DIN-Vorschriften oder gar europäische Regeln 
(CEN) sind erforderlich? Warum tun wir uns so schwer mit neuen Erkenntnissen? 
 
Die Antwort könnte sein, dass wir ahnen, dass eine Entwicklung auf dem Gebiet der 
Simulationsberechnung alleine noch keine Innovation auf dem Gebiet des 
Brandschutzingenieurwesens bedeutet. 
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Bild 1: Das allgemeine Problem des Neuen 
 
 
Was ist das Problem des Neuen? 
Der Philosoph Schopenhauer hat dazu gesagt: 
 Jede neue Idee durchläuft drei Entwicklungsstufen: 
 in der ersten wird sie belacht, 
 in der zweiten bekämpft, 
 in der dritten ist sie selbstverständlich. 
 
Das Problem des Neuen kann man mit einer Gauß-Verteilungskurve darstellen (Bild 1). 
 
Es gibt Protagonisten, die versuchen, durch Vorträge und Veröffentlichungen andere von 
Entwicklungen auf dem Gebiet des Brandschutzingenieurwesens zu überzeugen. 
Der Graben der Skeptiker muss überwunden werden, um andere mit einer grundsätzlichen 
Offenheit (open minds) zu begeistern. 
 
Mögliche Widerstände können nicht nur bei Brandschutzingenieuren selbst vorhanden, 
sondern auch bei zukünftigen Genehmigungsbehörden oder Feuerwehren zu finden sein. Die 
Herausforderung bei der Entwicklung und Durchführung von Nachweisen in diesem Status 
bestehen darin, Nachweis zu führen, dass die Methoden und Verfahren nicht nur sicher, 
sondern auch im Sinne der bauordnungsrechtlichen Anforderungen plausibel und 
nachvollziehbar sind. Ein weiteres förderliches Argument ist das positive wirtschaftliche 
Ergebnis. 
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Die Entwicklungssprünge der vergangenen 100 Jahre können der Abbildung 2 entnommen 
werden. 

Bild 2: Anstieg des Brandschutz-Wissens  
 
 
3. Entwicklung des Brandschutzingenieurwesen 
 
Der Beginn der Brandschutzingenieurmethoden kann auf den Beginn des 20. Jahrhunderts 
gelegt werden. Seit 1918 kennt man nun die Einheits-Temperaturkurve. Mit den 
experimentellen Methoden der Tragwerksnachweise für den Brandfall auf Basis der DIN 
4102-4 werden seit Anfang der 1930er Jahre tragende Bauteile bemessen.  
Seit ca. 30 Jahren kennen und wenden wir die Normenreihe DIN 18230 in Verbindung mit 
der Industriebaurichtlinie an. Ein einfaches Näherungsverfahren, das die im Industriebau 
spezifischen Naturbrände abdeckt, findet sich in dieser Norm. Davon ausgehend 
entwickelten sich weitere Theorien, Methoden und Werkzeuge. Die wesentlichen 
Meilensteine der Entwicklung können dem Zeitstrahl in Abbildung 3 entnommen werden. 
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Bild 3: Entwicklung des BSIW, Zeitstrahl 
 
 

Brandschutzingenieurmethoden sind gemäß dem Grundlagendokument „Brandschutz“ [2] 
ein Ansatz zur Bewertung der erforderlichen Brandsicherheitsniveaus und zur Bemessung 
und Berechnung der erforderlichen Schutzmaßnahmen. Nach dem Grundlagendokument [2] 
können sie angewendet werden 
 

- zur Ermittlung grundlegender Kenntnisse über die Entwicklung und Ausbreitung 
von Feuer und Brandgasen in Bauwerken, 

- zur Bewertung von Einwirkungen (thermisch, chemisch, mechanisch), 
- zur Beurteilung der Brandmeldung, Aktivierung und Brandbekämpfung und 
- zur Beurteilung und Bemessung von Räumungs- und Rettungsmaßnahmen. 

 
International sind zu den aufgeführten Bereichen bereits wesentliche Teile weit entwickelt 
und in technische Regelwerke eingeflossen. In Deutschland sei an dieser Stelle das 
„Näherungsverfahren“ nach DIN 18230 zur Bestimmung der Feuerwiderstandsdauer von 
Bauteilen und der Brandabschnittsgröße im Industriebau genannt, das in den 1980er Jahren 
Eingang und Anwendung in das Normenwerk fand. All diese Methoden sind gleich, da sie auf 
jahrelangen Vorarbeiten beruhen und ihre Eignung und Anwendung bereits getestet 
wurden, bevor diese in Normen und Regelwerken einflossen. 
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4. Baurechtliche Einordnung 
 
Die Grundlage für die Anwendung von Brandschutzingenieurmethoden leitet sich aus § 3 
MBO ab: 
„Bauliche Anlagen sind so zu errichten, zu ändern und instand zu halten, dass die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung, insbesondere Leben, Gesundheit und die natürlichen 
Lebensgrundlagen, nicht gefährdet wird.“ 
 
Diese allgemeinen bauordnungsrechtlichen Anforderungen werden in § 14 MBO näher 
spezifiziert: 
 
Á Vorbeugende Maßnahmen gegen eine Brandentstehung 

Als vorbeugende Maßnahmen sind die Anforderungen an die Brennbarkeit der 
Baustoffe anzusehen, die dazu dienen, dass die Brandentstehung bzw. die 
Ausbreitung eines Feuers unmittelbar am Brandherd verhindert oder zumindest 
behindert  wird. Auch durch Brandschutzanforderungen an Feuerungsanlagen und 
der Forderung nach Blitzschutzanlagen soll der Entstehung eines Brandes vorgebeugt 
werden. 
 

Á Maßnahmen gegen die Ausbreitung von Feuer und Rauch 
Zur Vermeidung bzw. zur Behinderung der Ausbreitung von Feuer und Rauch bei 
einem entstandenen Brand geht das Bauordnungsrecht von einem 
Brandsicherheitskonzept aus, das als „Abschottungsprinzip“ umschrieben werden 
kann. Die Anforderungen an die Anordnung und die Lage des Gebäudes auf dem 
Grundstück, an Gebäudeabstände und Abstandsflächen sowie an die 
Gebäudeabschlusswände dienen der äußeren Abschottung; innerhalb eines 
Gebäudes soll ein Brand auf einen möglichst kleinen Bereich beschränkt bleiben, 
wozu eine Abschnittsbildung vorgenommen wird. 
 

Á Maßnahmen zur Rettung von Menschen und Tieren 
Um eine Rettung von Menschen und Tieren bei einem Brand zu gewährleisten, 
müssen die Gebäude im Brandfall je nach Art ihrer Nutzung, ihrem baulichen Umfang 
und ihrer Höhe für eine bestimmte Zeit eine ausreichende Standsicherheit haben, 
wofür die Brandschutzanforderungen an die Bauteile festgelegt worden sind. Wichtig 
sind aber auch die inneren und äußeren Rettungswege, die es möglich machen, dass 
sich Menschen im Brandfall selbst retten können oder von Hilfskräften gerettet 
werden. Die Nutzbarkeit der Rettungswege im Brandfall muss sichergestellt werden, 
sie dürfen innerhalb einer bestimmten Zeitdauer nicht durch Feuer oder Rauch 
unbenutzbar werden. 

 
Á Maßnahmen zur Ermöglichung wirksamer Löscharbeiten 

Die bauordnungsrechtlich geregelten Anforderungen an den baulichen Brandschutz 
setzen das Vorhandensein einer öffentlichen Feuerwehr mit einer bestimmten 
personellen und technischen Ausstattung sowie eine gesicherte 
Löschwasserversorgung voraus. Nach den Brand- und Hilfeleistungsgesetzen der 
Länder sind die Gemeinden verpflichtet, eine den örtlichen Verhältnissen 
entsprechende leistungsfähige Feuerwehr zu unterhalten und eine ausreichende 
Löschwasserversorgung sicherzustellen. 
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Es wird nicht ausdrücklich auf eine Sicherheit im Brandfall abgestellt. Die Sicherheitsziele 
sind dem Grunde nach der Personenschutz und der Sachschutz. Werden also nun die 
materiellen Anforderungen (bauordnungsrechtlichen Einzelvorschriften) bei den  
Standardgebäude (MBO) oder Sonderbauten entsprechend der Sonderbauvorschriften und 
der eingeführten Technischen Bauvorschriften erfüllt, so wird „stillschweigend“ [7] das 
bauordnungsrechtliche Sicherheitsniveau als erfüllt angesehen.  
 
 

 
 

Bild 4: Nachweisführung im bauaufsichtlichen Verfahren 
 
 

Im Bauordnungsrecht und den aufgrund der Bauordnungen erlassenen Rechtsvorschriften 
sind die Schutzziele präskriptiv ohne weitere quantitative Angaben aufgeführt. Die 
Herausforderung besteht darin, die qualitativen Schutzziele in qualitative Akzeptanzkriterien 
zu übersetzen. Dies gilt dann auch insbesondere bei abweichenden materiellen 
Anforderungen bei den Sonderbauvorschriften/-richtlinien. Mit zunehmender Komplexität 
sind diese oft nur sehr schwer nachvollziehbar. 
 
Für die praktische Auslegung der Standsicherheit im Brandfall wird in Deutschland von einer 
vorgeschriebenen Feuerwiderstandsklasse ausgegangen. Hierfür wird ein entsprechendes 
Bauteil ausgewählt, das nach einer Bemessungstabelle nach DIN 4102-4, den Eurocode-
Teilen oder den Leistungsnachweisen mit Verwendbarkeitsnachweisen unter 
Normbrandbeanspruchung (ETK) ausgelegt wird. Dieses Verfahren liefert unter den 
Rahmenbedingungen stark auf der sicheren Seite liegende Ergebnisse. Mit den Verfahren 
der Brandschutzingenieurmethoden unter Berücksichtigung von Naturbrandkurven kann die 
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Bemessung der Bauteile unter Berücksichtigung des erforderlichen Sicherheitsniveaus 
gegebenenfalls wirtschaftlicher und damit „nachhaltiger“ sein.  
 
Das Sicherheitsmaß muss so kalibriert werden, dass sich bei Gebäuden normaler Art und 
Nutzung im Mittel wieder die Brandschutzanforderungen nach den geltenden Vorschriften 
ergeben. So wird die Sicherheit gegenüber einer Gefährdung durch ein Bündel geeigneter 
Maßnahmen auf ein akzeptables kleines Maß des Risikos beschränkt.  
Das Sicherheitsniveau kann auch nach § 3 (3) MBO auf andere Weise nachgewiesen werden, 
wenn mit einer anderen Lösung in gleichem Maße die allgemeinen Anforderungen nach § 3 
(1) MBO erfüllt werden. Dies ist die „Öffnungsklausel“ in der MBO für die Anwendung von 
Brandschutzingenieurmethoden. 
 
Auf europäischer Ebene wird dies im Grundlagendokument Brandschutz [2] ebenfalls 
berücksichtigt. 
 
 
5. Eurocodes  
 
Die bauaufsichtliche Akzeptanz der Brandschutzingenieurmethoden wurde nach Anfang des 
Jahrtausends (2002) von Mehl [7] in drei Stufen eingeteilt.  
 

Stufe 1: Nachweis auf der Grundlage der materillen Anforderungen 
Stufe 2: Nachweisführung nach allgemein anerkannten Regeln der Technik 

(z. B. DIN 18230 Eurocodes) 
Stufe 3: Nachweisführung nach dem Stand von Wissenschaft und Technik 

 
Diese Einteilung in drei Stufen hat sich mit Einführung der Eurocodes im Jahr 2012 überholt 
und muss durch eine erweiterte Systematik (Bild 4) im Bereich der leistungsorientierten 
Nachweise weiterentwickelt werden. Die erweiterte Systematik der Einteilung in Stufen, die 
eher aus dem angelsächsischen Raum adaptiert wurde, ist nicht mehr zielführend und 
befindet sich bereits in der Überarbeitung. 
 
Ein bauaufsichtlich akzeptiertes „Werkzeug“ der leistungsorientierten Nachweise stellen 
nach Einführung als technische Baubestimmung die Eurocodes [6] dar. Mit diesen ist eine 
Bemessung der tragenden Bauteile universal als kalte und heiße Bemessung auf vielfältige 
und innovative Weise möglich. 
 
Den verwendeten Brandschutzingenieurmethoden liegen technische und wissenschaftliche 
Erkenntnisse aus der Thermodynamik und der Strömungsmechanik (-lehre) zu Grunde.  
Durch die Einführung der Eurocodes im Jahre 2012 wurde ein neuer Meilenstein des 
Brandschutzingenieurwesens beschritten. 
 
Die Entwicklung der Eurocodes wurde seit der Mitte der 1990er Jahre durch die 
Stahlindustrie vorangetrieben.  
Nachweisverfahren werden auf Basis von rein thermischen Nachweisen auf 
Temperaturebene bis hin zu thermischen-mechanischen Nachweisen auf Zeit- oder 
Tragfähigkeitsebene ausgeführt. Die Normenreihe unterscheidet zwischen drei 
verschiedenen Nachweisebenen: 
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Bild 5: Tragwerkbemessung für den Brandfall nach Eurocode DIN 1991-1-2  
 
Bei der brandschutztechnischen Bemessung von tragenden Bauteilen mittels allgemeinen 
Brandmodellen in Verbindung mit Naturbrandkurven sind jedoch in der Regel noch 
Einschränkungen zu beachten. Hierfür ist die Zustimmung der zuständigen 
Bauaufsichtsbehörde erforderlich. 
 
 
6. DIN 18009-1 Brandschutzingenieurwesen - Teil 1: Grundsätze und Regeln für die 

Anwendung 
 
Nachdem in den vergangenen Jahren die Erstellung von Brandschutzkonzepten 
weitestgehend beherrscht wird und sich die Prüfung nach einheitlichen Kriterien (z. B. vfdb-
Richtlinie 01/01) etabliert hat, bedarf es einer Verankerung der bereits in der Praxis zur 
Verfügung stehenden und angewendeten Werkzeuge, insbesondere der Simulationsmodelle 
und Programme. 
 
Gibt es keine Regeln, besteht die Gefahr, dass von den Anwendern unbewusst eine Vielzahl 
von Fehlern gemacht wird. In Abhängigkeit von ihren Stärken und Schwächen sind die 
Einsatzgebiete der einzelnen Modelle bzw. Verfahren festzulegen. Dies bedeutet nicht, dass 
einzelne Programme normativ für bestimmte Anwendungsbereiche ausgeschlossen werden, 
sondern die Auswahl und Anwendung sollten im Zuge der Bearbeitung geprüft, begründet 
und dokumentiert werden. Darüber hinaus ist ein Konzept zur Absicherung von CFD-
Simulationen im Brandschutz und in der Gefahrenabwehr zu etablieren, das die Stärken und 
Schwächen bei der Beurteilung der Ergebnisse berücksichtigt. 
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Ausschlaggebender sind in diesem Fall die oben erwähnten Regeln für die Anwendung der 
Brandschutzingenieurmethoden, um den Einfluss des Anwenders auf die Qualität der 
Ergebnisse minimieren und die Vergleichbarkeit zwischen verschiedenen Simulationen 
maximieren zu können. 
 
Brandschutzingenieurmethoden sind bereits in der Vergangenheit in verschiedene 
Normungsvorhaben eingeflossen. Dazu zählt beispielsweise die DIN 18230-1. Die Arbeiten an 
den Eurocodes der ersten Generation, insbesondere der DIN EN 1991-1-2, wurden 2010 
abgeschlossen und bereits in diesem Jahr wurde die Arbeit an der zweiten Generation 
aufgenommen, die das Ziel hat, die Eurocodes praxisfreundlicher zu gestalten. 
 
Je konkreter Aussagen bei der Festschreibung im Rahmen von Normen und Richtlinien 
getroffen werden, umso umfangreicher muss das behandelte Themengebiet betrachtet 
werden und untersucht sein. Hierbei gilt es für jedes Gremium, bei der Erarbeitung nicht nur 
den eigenen Auftrag abzuarbeiten, sondern durch regelmäßigen Austausch mit anderen 
Fachgremien über den Tellerrand hinauszuschauen und ein trag- und zukunftsfähiges 
Werkzeug gemeinsam zu entwickeln. 
 
Mit der „Basisnorm“ DIN 18009 soll das fehlende Bindeglied der gesamthaften Betrachtung 
der Brandschutzingenieurmethoden geschlossen werden. Die DIN 18009 beschreibt die 
Grundregeln der Anwendung. Sie spiegelt die internationalen Bemühungen des ISO und der 
CEN wieder und ist vergleichbar mit dem „British Standard“ in England, der bereits seit gut 
15 Jahren mit dem BS 7479 und den nachfolgenden Modulen ein Grundlagenwerk 
geschaffen hat. 
 
Bei der Norm DIN 18009-1 handelt es sich um eine Rahmennorm („Kleiderordnung). Weitere 
Normenteile wie DIN 18009-2 Personenrettung und DIN 18009-3 Brandszenarien (Bild 6) 
befinden sich in der Bearbeitung.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Bild 6: DIN 18009 Normreihe zum Brandschutzingenieurwesen  
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Unter dem Begriff „Brandschutzingenieurwesen“ versteht man nach DIN 18009-1 die 
Anwendung ingenieurtechnischer Verfahren, die auf wissenschaftlichen Grundsätzen 
beruhen, für den Entwurf und die Bemessung von baulichen Anlagen durch die 
Untersuchung bestimmter Brandszenarien oder durch die Quantifizierung des Risikos für 
eine Gruppe von Brandszenarien. 
 
Die Anwendung des Brandschutzingenieurwesens und der DIN 18009-1 ist insbesondere 
vorgesehen bei der ganzheitlichen Bewertung komplexer baulicher Anlagen und einzelner 
ausgewählter Fragestellungen. Dabei können sowohl bauordnungsrechtliche Schutzziele für 
die Personensicherheit als auch Schutzziele des Umwelt-, Denkmal- und Sachschutzes 
betrachtet werden. Diese Norm beschreibt Grundsätze und Regeln für die Anwendung, 
Bedingungen und Anforderungen an die sachgerechte Anwendung der 
Brandschutzingenieurmethoden und schafft damit einen Qualitätsstandard für die 
Nachweisführung ausreichender Brandsicherheit. 
 
 
Die Norm gliedert sich wie folgt: 

Neben der Einhaltung der „Kleiderordnung“ ist die Akzeptanz von 
Brandschutzingenieurmethoden über eine eindeutige Definition der Begriffe (nicht-
babylonische Sprachverwirrung) zu erreichen. Grundlage für die in Teil 1 definierten Begriffe 
sind DIN EN ISO 13943: 2011 und ISO 16730. 
 

1. Anwendungsbereich  

2. Normative Verweisungen 

3. Begriffe 

4. Anwendung ingenieurtechnischer Sicherheitsnachweise zur Beurteilung einer 

Brandschutzplanung 

5. Identifizierung uns Konkretisierung von Schutzzielen 

6. Identifizierung von Brandgefahren und Abschätzung  von Risiken 

7. Auswahl relevanter Szenarien  

8. Aus von Modellen 

9. Sicherheitskonzept und Sicherheitsbeiwerte 

10. Dokumentation 

11. Sicherstellung der Wirksamkeit und Zulässigkeit 

Anhang A (Allgemeines) 
Anhang B (Erläuterung zu Abschnitt 4) 
Anhang C (Erläuterung zu Abschnitt 7.2.2) 
Anhang D (Erläuterung zu Abschnitt 8) 
 



124     Brandschutzkongress 2016 

 

 
Bild 8: Verfahrensschema Einbindung der Brandschutzingenieurmethoden bei der  

Brandschutzplanung 
 
Gegenwärtig existiert schon eine Vielzahl von Einzelnachweisen zu jeweils bestimmten 
Problemfeldern, auch wenn dies oftmals so vordergründig nicht wahrgenommen wird. Zu 
folgenden Problemfeldern des Brandschutzes liegen gegenwärtig (jeweils verschiedene) 
Nachweisberechnungen im Sinne von Ingenieurmethoden vor: 
 
Á Nachweisberechnungen zur Rauchfreihaltung von Flucht- oder Rettungswegen in 

Räumen, notwendigen Fluren und notwendigen Treppenräumen (Sicherung der 
Evakuierung) 

 
Á Evakuierungsberechnungen zum Nachweis der ausreichenden Fluchtmöglichkeiten 

von Personen aus baulichen Anlagen 
 
Á Nachweisberechnungen zur Sicherung der Rettungswege für die Feuerwehr 

(Sicherung von „Fremdrettung“ und Brandbekämpfung) 
 
Á Nachweise zur Bestimmung der erforderlichen Feuerwiderstandsdauer von Bauteilen 

von Gebäuden 
 
Á Nachweisberechnungen zur ausreichenden Löschmittelbeaufschlagung im Hinblick 

auf die Dimensionierung von selbsttätigen Feuerlöschanlagen 
 
Á Berechnungen zur Bestimmung des brandschutztechnisch erforderlichen Abstandes 

zwischen baulichen Anlagen oder sonstigen Anlagen und Einrichtungen zur Sicherung 
des Nachbarschaftsschutzes und/oder zur Verhinderung der Brandübertragung 
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